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Der Berg ruft

VON TOMMY RHEIN

Irgendwie ist es genauso, als ob man
ein großes Familienfest organisiert.
Im Vorfeld ist es stressig, eigentlich
ist es auch währenddessen sehr her-
ausfordernd – aber am Ende ist es viel
zu schnell vorbei, und man freut sich
auf das nächste Jahr. So geht es auch
den Organisatoren des Mountain of
Steel-Festivals in Stahlberg im Don-
nersbergkreis. Seit 2014 veranstalten
die „Borzelböck“, ein lokaler Kultur-
verein, das Musikfestival, das Freun-
de des Blues, des Alternative oder ge-
nerell der Rockmusik ansprechen
soll. Am kommenden Wochenende
ist es wieder so weit. Das heißt aber
auch, dass das Team längst knietief in
den Vorbereitungen steckt.

„Es ist ein Stress ohne Ende, aber
am Ende ist man immer traurig, dass
es schon wieder vorbei ist“, ist man
sich bei einem Treffen der Orga-
Gruppe einig. Schließlich ist jedes
Mountain of Steel tatsächlich eine Art
Familientreffen. Viele Besucher kom-
men schon seit vielen Jahren, bringen
teilweise ihre Kinder mit, die dann
auch nach und nach älter werden.
„Das Stammpublikum macht für uns
sehr viel aus. Es bringt Kontinuität,
die wir dringend brauchen, um das
Festival erhalten zu können“, erklärt
Tino Labudda, Vorsitzender der „Bor-
zelböck“.

Der Kulturverein wurde 2002 ins
Leben gerufen, um vor allem im Be-
reich Kinder- und Jugendarbeit etwas

Das Festival Mountain of Steel, das Alternative Rock, Blues und Folk nach Stahlberg bringt,
findet dieses Jahr am 26. und 27. Juni statt. Zu erleben sind dabei auch Bands
aus Kaiserslautern, Zweibrücken und St. Wendel.

auf die Beine zu stellen. Daraus ist
dann mit den Jahren auch die Idee für
das Festival entstanden. 2014 startete
dieses noch mitten im Ort. „Das war
im viel kleineren Rahmen und würde
so heute wohl nicht mehr funktionie-

ren“, erinnert sich Labudda. Längst ist
das Festival auf das Gelände am
Sportplatz in Stahlberg umgezogen.

Dort schlagen mitunter bereits
schon Tage vorher die Gäste ihr Lager
auf. Man genießt die Zeit vor Ort,

auch bevor das eigentliche Festival
beginnt. „Das Gelände ist genial ge-
eignet und hat eine ganz tolle Atmo-
sphäre, umringt von Obstbäumen“,
kommt das Orga-Team regelrecht ins
Schwärmen. Wenn das Drumherum

und die Menschen passen, fehlt letzt-
lich nur noch die Musik. „Wir versu-
chen immer, auch lokale Bands zu
fördern“, erklärt Labudda. Gruppen
aus der Region dürfen sich auch stets
gerne melden und für einen Auftritt
bewerben. Klar ist aber: Gagen gibt es
keine. Bedeutet: Die Einnahmen aus
dem Eintritt werden auf die Bands
aufgeteilt, und die Einnahmen aus
dem Verkauf von Essen und Trinken
bekommen die „Borzelböck“. Nur so
kann sich das Festival mit zu erwar-
tenden 200 Besuchern überhaupt
halten.

Dass das die Bands keineswegs ab-
schreckt, beweist schon ein Blick auf
das diesjährige Line-up. Am Freitag,
26. Juni, gibt es handgemachte Rock-
musik ab 18 Uhr von der Band The
Crazy Heart Connection um Sängerin
Daniela Eger. Die Gruppe aus Zwei-
brücken kombiniert in ihren Songs
Blues und Alternative. Es folgen Auf-
tritte von der Ein-Mann-Bluesrock-
band MarKuz Walach, The Black Lane
aus Kaiserslautern und den Fading
Hills aus Mörschied. Weiter geht es
am Samstag mit etwas Folk von Ro-
land and Friends, der Kuseler Indie-
Rock-Band Shallter, weiteren Rock-
Klängen von Atrio aus Hessen und
Banquo aus Köln. Und zum Finale
spielt die wohl härteste Band des
diesjährigen Festival – der Metalco-
re-Combo Horizon Burns Wild aus St.
Wendel. „Wir fangen in der Regel et-
was softer an und steigern uns dann
zunehmend“, erklärt Labudda die

Bandauswahl. Entscheidend sei am
Ende aber eine Mischung aus persön-
lichem Geschmack und dem Ziel, re-
gionalen Bands eine Bühne zu bieten.

Das Mountain of Steel-Festival hat
daher einen guten Ruf. Wie die „Bor-
zelböck“ betonen, gebe es viele
Bands, die auch gezielt auf sie zukä-
men und sehr gerne in Stahlberg
spielen wollen. Eine runde Sache al-
so, bei der auch die Ortsansässigen
sehr gerne mit dabei sind. „Es gibt
schon einige Menschen aus dem Ort,
die auch mal mithelfen oder gerne
vorbeikommen“, sagt Labudda. Klar
werde es auch mal lauter über die
paar Tage, aber die meisten Stahlber-
ger sehen es, so ist sich Labudda si-
cher, doch eher als Highlight an, dass
das Festival Jahr für Jahr seine Besu-
cher und auch einige Bands anlockt.
Bleibt nur noch, auf optimales Wetter
zu hoffen. „Wir hatten schon sehr viel
Glück und sehr viel Pech“, blickt man
auf die letzten Jahr zurück. Nun deu-
tet sich eine sehr heißes Festivalwo-
chenende an. Die Vorfreude wird das
jedoch kaum bremsen können.

TERMIN
Mountain of Steel, Sportplatz Stahlberg,
26. Juni mit den Bands The Crazy Heart
Connection, MarKuz Walach, The Black
Lane und Fading Hills (Einlass ab 16.30
Uhr), 27. Juni mit Roland and Friends,
Shallter, Atrio, Banquo und Horizon Burns
Wild (ab 16 Uhr). Karten an der Abend-
kasse, kein Vorverkauf, kostenlose Zelt-
möglichkeiten

Die „Walking Bells“ sind zurück!
VON JEANNETTE ANTHES

Erfolgreiche Neuauflage: Rocken-
hausen erlebte im Vorfeld der anste-
henden Kulturnacht am kommen-
den Freitag die Wiederaufführung
des Klangprojektes „Walking
Bells“.

Unter Leitung der amerikanischen
Carillonneurin Julie Zhu verwandel-
ten 50 Schüler und Schülerinnen der
Realschule Plus den Schlosspark in
eine Konzertarena für ein ungewöhn-
liches Klangerlebnis.

Für das Projekt und das rund 20-
minütige Konzert kooperierten die
Schule und die Komponistin bereits
zum zweiten Mal. Die Uraufführung
von „Walking Bells“ fand im Jahr 2024
ebenfalls im Rahmen der „KulturROK
& Genuss“ statt. Das Werk ist eine
Auftragskomposition des Rocken-
hausener Festivals Neue Musik, das
seit 2018 alle zwei Jahre stattfindet.

Im Vorfeld des Konzertes war Zhu
für zehn Tage in die Nordpfalz gereist.
Die 1990 in den USA geborene Musi-
kerin arbeitet seit rund zehn Jahren
als Komponistin und Carillonneurin.
Unter ihrer Anleitung und mit Unter-
stützung der Musiklehrerinnen
Christine Kaufhold und Renate Bech-
ter wurde mit den Schülern an zwei
Tagen im Schlosspark intensiv ge-
probt. Unter den Tonschalenspielern
waren auch einige bereits bei der Ur-
aufführung dabei. „Dieses Mal ist
aber keine einzige Klangschale zu
Bruch gegangen“, wie Festivalinten-
dantin Lydia Thorn Wickert vor dem

Rockenhausen: Wiederholung des Konzerts für Carrillon und Tonschalen

Konzert erleichtert bestätigte. Beim
ersten Mal waren noch einige Exem-
plare beschädigt worden. Ersatz für
die im Soonwald handgetöpferten
Unikate zu organisieren, war gar
nicht so einfach.

Über ihre Komposition sagt Zhu:
„Das Carillon regnet normalerweise
die Klänge auf die Köpfe der Zuhörer
herab. Bei „Walking Bells“ laufen die
Klangschalen spielenden Schüler
zwischen den Zuhören umher“. Die
Schalen erzeugten dabei das Echo
und die Streuung der Carillonklänge:
„Alle sind mittendrin in der Musik“,
wie Zhu hervorhebt. Gleichzeitig will
die Musikerin mit ihrer Komposition
Bewegung in feste Denkstrukturen
bringen.

Am Schlagzeug war der Kuseler
Achim Seyler zu erleben, den Caril-
lon-Part hatte Zhu persönlich über-
nommen. Im Zusammenspiel von
Schlagwerk und Tasteninstrument
korrespondieren die Töne mit denen
der Klangschalen. Den jeweiligen Ein-
satz an ihrer Klangschale erhielten
die Schüler und Schülerinnen nach
Vorgaben, die ihnen individuell per
Smartphone übermittelt wurden.

Das Rockenhausener Klangprojekt
geht im kommenden Herbst in die
Verlängerung. Für die Beteiligten
steht im Oktober eine Gastspielreise
nach Luxemburg auf dem Programm.
Die Aufführung von „Walking Bells“
wird dann am Carillon der Basilika St.
Willibrord in Echternach stattfinden.

Wieder sechs Mal Sommermusik
Die beliebte Freiluftkonzertreihe
„Summer in the City“ vor der Land-
stuhler Stadthalle beginnt am 4. Juli.
Diesmal gibt es sechs Konzerte bis in
den August.

Die Reihe der kostenlosen Konzerte
unter freiem Himmel, die bei schlech-
tem Wetter in die Stadthalle verlegt
werden, findet jeweils samstags ab 19
Uhr statt. Viele der in diesem Jahr ge-
buchten Künstler waren auch bereits
schon im Vorjahr in Landstuhl zu
Gast.

Zum Auftakt am 4. Juli tritt erneut
Uwe Forsch mit seiner Band Friends
of U auf. Dabei präsentiert der Sänger,
Gitarrist und Komponist zusammen
mit Musikern aus der hiesigen Szene
Lieder und Songs aus vier Jahrzehn-
ten, darunter auch eigene Stücke. Die
Atmosphäre ist auf Ruhe ausgelegt
und will zum Verweilen einladen.

Eine Woche später, am Samstag, 11.
Juli, tritt der Sänger Elias Zobeley und
seine Band Rough Mix auf. Seit 2018
besteht die Band um den „The Voice
of Germany“-Teilnehmer, zur Beset-
zung gehören neben Elias Zobeley
(Gesang/Gitarre), Johannes Donner
(Leadgitarre), Simon Germann (Pia-
no), David Rauth (E-Bass) und Schlag-
zeuger Noah Rauth. Andres als der
Bandname suggeriert, geht es bei ih-
ren Konzerten nicht „rough“, also rau,
zu. Die Formation beschreibt ihren
Sound als einen abwechslungsrei-
chen Mix aus Pop, Rock und Soul. Auf
dem Programm stehen Stücke der
vergangenen 40 Jahre, darunter „Wild
World“ (Cat Stevens), „Every Breath

Vor der Landstuhler Festhalle beginnt die Konzertreihe „Summer in the City“
You Take“ (The Police) und „Layla“
(Eric Clapton) sowie aktuellere Titel
wie „As It Was“ (Harry Styles) oder
„Pocahontas“ (AnnenMayKantereit).

Am Samstag, 18. Juli, ist dann die
Band Endless Road zu erleben. Zur Be-
setzung gehören Frank Stenger (Bass),
Chris Lehmann (Gitarre/Gesang) und
Thorsten Burkhardt (Cajon/Gesang).
Die Musiker aus Neunkirchen haben
viel Bühnenerfahrung und spielen
akustische Musik aus verschiedenen
Genres, darunter Americana und In-
dierock, etwa von 2 Doors Down oder
den Foo Fighters, aber auch Deut-
sches, etwa von den Toten Hosen. Ihr
Bandname soll ein Freiheitsgefühl
vermitteln, das auch Songs wie „Rou-
te 66“ vermitteln.

Weiter geht es nach einer Pause am
Samstag, 8. August, mit der Band Ob-
session aus Enkenbach-Alsenborn.

Die fünfköpfige Band spielt Rock- und
Popstücke mit eigenständigen Inter-
pretationen. Zum Repertoire zählen
Titel aus den 1980er- und 90er-Jahren
sowie von heute.

Danach, am Samstag, 22. August,
folgt das Duo TonGold. Bekannte und
weniger bekannte Songs interpretie-
ren Franz und Rebecca Dahl mit Gitar-
re und Gesang.

Zum Abschluss der Sommerreihe
vor der Stadthalle spielen am Sams-
tag, 29. August, Legends Corner. Ge-
gründet 1995, vereint die saarländi-
sche Band um Sänger und Gitarrist
Arnd Lindner, die früher Renegade
hieß, Musikerinnen und Musiker aus
Deutschland und den USA. Zum Re-
pertoire gehört Country Music und
Classic Rock, darunter Songs von den
Eagles, Eric Clapton oder Van Morri-
son. |rhp

Sie funktionieren auch als Trio
VON ANDREAS KELLER

Für die zweite Ausgabe der aktuel-
len „Lautrer Sommerabende“ hatte
man die Bühne erstmals in der (teil-
weise gesperrten) Königstraße links
vom Eingang der Mall aufgebaut.

Kein schlechter Platz: Die Akustik
war in Ordnung, das Areal davor
reichte für die Armada an aufgestell-
ten orangenen Liegestühlen gut aus,
der Einkaufsbetrieb rundherum er-
schien weitgehend ungestört. Aber
auch sonst hatte der Konzertabend
noch einiges an Ungewöhnlichem zu
bieten.

Da gab es zum einen die kleine Be-
setzung. Von der bekannten, norma-
lerweise vielköpfigen Formation Die
Dicken Kinder aus dem nahen Landau
waren an diesem Abend nur ganze
drei Mitglieder an- und aufgetreten,
nämlich die beiden Sängerinnen Jes-
sica Simon und Anna Minges sowie
Keyboarder Dennis Jenne. Gemein-
sam zeigten die drei aber über Stun-
den hinweg eindrucksvoll, dass man
auch und gerade in dieser kleinen

Die Dicken Kinder in kleiner Besetzung bei den „Lautrer Sommerabenden“
Form Großes und Besonderes leisten
kann.

Das lag im Allgemeinen daran, dass
dieses Trio über eine ganze Menge Er-
fahrung verfügt. Unter anderem ha-
ben die drei schließlich schon mit un-
gezählten prominenten Künstlern
aus dem In- und Ausland zusammen-
gearbeitet – so etwas wirkt sich in Sa-
chen Technik und Kooperation dann
selbst in der „mageren“ Besetzung
der Dicken Kinder aus.

Das lag im Besonderen aber auch
daran, dass sich die beiden sauber
miteinander harmonierenden Frau-
enstimmen und das meistens unauf-
dringlich auf einfachen Piano-Klang
eingestellte Keyboard (hin und wie-
der mit einem Hauch Percussion an-
gereichert) nahtlos zu einem zwar
äußerlich reduzierten, aber dadurch
eben auch pointierten, in die emotio-
nale Tiefe anstatt nur in die unterhalt-
same Breite gehenden Interpretati-
onskunstwerk vereinten.

Und genau das war eine weitere be-
eindruckende Ungewöhnlichkeit bei
diesem Auftritt.

So kam es, dass man selbst bei ei-

gentlich bekannteren Titeln aus der
populären Musikwelt wie Michael
Jacksons „Black Or White“ oder Ne-
nas „99 Luftballons“ manchmal schon
ein wenig genauer hinhören musste,
um die Originalversion dahinter voll
zu erfassen. Aber genau das war ja
auch der besondere Reiz dieser fast
schon acappela-haft vorgetragenen
Akustik-Versionen.

Dem Publikum schien es zu gefal-
len. Manche sangen Texte mit ge-
schlossenen Augen inbrünstig und
auswendig mit, viele machten die in
launigen Publikumsanimationen vor-
geschlagenen choreographischen
Umsetzungen der Songs selbst im Sit-
zen bereitwillig mit.

Die gute Stimmung wurde da allen-
falls – ein wenig – von der brütendem
Hitze während des Konzerts ge-
schmälert.

INFO
Das nächste „Lautrer Sommerabend“-
Konzert findet am Dienstag, 7. Juli, an der
Stiftskirche mit der Pop- und Soul-Sängerin
Nora Brandenburger (bekannt aus „The
Voice of Germany“) statt.
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Die Band Crazy Heart Connection aus Zweibrücken, die nur Eigenes spielt, eröffnet am 26. Juni das Festival Moun-
tains of Steel. Am 4. Juli ist die Combo auf dem Lautrer Altstadtfest zu Gast. FOTO: BONNIE LEWIS

Impressionen von dem „Walking-Bells“-Konzert im Schlosspark.
FOTO: JEANNETTE ANTHES

Endless Road spielten auch 2025 bei „Summer in the City“ in Landstuhl. FOTO: KNF

Die Dicken Kinder alsTrio: (von links) Anna Minges, Jessica Hublitz und Dennis Jenne. FOTO: ISABELLE GIRARD DE SOUCANTON


